47. 


em 15 7 S Fir 
Gedanken über das nächſte Sonntags; 
Evangelium, Matth. 24. 

Ein Greuel der Verwuͤſtung war nicht nur zur 
Zeit der Zerſtorung von Jeruſalem; ein ſolches 
Greuel iſt zu allen Zeiten, in denen der Geiſt des 
Rechts ſchlaͤft, und das Gleichgewicht der menſch⸗ 
lichen Leidenſchaften zerſtört iſt; ſolch ein Greuel 
iſt in jedem Staate, deſſen Herren und Diener 
der Maͤßigung und Maͤßigkeit entſagt haben; in 
jedem Hauſe, aus welchem Ordnung und der Geiſt 
der Liebe gewichen iſt; in jedem Gemuͤth, das 
mit feinen Begierden in Kampf gerät. 
Sc wie die Zerſtoͤrung von Jeruſalem, als eine 
Folge der Sündhaftigkeit feiner Bewohner, welche 


das Heil verſchmaͤhten, dargeſtellt wird, fo ver⸗ 


ſchuldet jeder Einzelne durch wuͤſtes Leben, durch 
die Verachtung der taglich gepredigten Wahrheit, 
daß unſer Reich nicht von dieſer Welt iſt, durch 
die einer Wuͤſte gleichenden Verwirrung in ſeinem 


Hausweſen, auch das allgemeine Greuel der Ver⸗ 


wüſtung, das oft plotzlich über Staͤdte und Staa⸗ 
ten ausbricht. un 


E27 


Goͤrlitz, Donnerſtag den 2iſten November 


Redacteur und Verleger: J. G. Nendel. 


1833. 
Martini. 
Gortſetzung) 


Der Oberfoͤrſter war ermuͤdet nach Haufe ge: 
kommen, und als er fich bequem gemacht und den 
Großvaterſtuhl eingenommen, mußte ſich die Far 
milie um ihn ſammeln, um ſich im Allgemeinen 
mitzutheilen. Froh uͤberraſchte ihn dabei Henriette 
Willkommen! willkommen! rief er ihr zu; Du 
biſt doch nicht allein? auch Dein lieber Mann iſt 
unſer Martinsgaſt. 82 * 

Ach nein, beſter Herr Vetter, erwiederte fie, 
der zieht die Ruhe vor; ich habe Ihnen vielfache 
Grüße von ihm zu bringen. Sie hielt alle Kla⸗ 
gen zuruͤck. BER rin 

Der alte Weide iſt ſchon eine ehrliche Haut! 
äußerte der Oberförſter; es freut mich, daß er 
Dir kein Vergnuͤgen ſtoͤrt. Nun, ich hoffe, es 


ſoll morgen luſtig bei uns einhergehn. Du kannſt 


Dich auch, mein Schatz, immer auf einen Beſuch 
von unſerm Baron gefaßt machen, denn der will 
morgen der Jagd wegen auf ſeinem alten Jagd⸗ 
ſchloſſe übernachten. N a 
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Du erſchreckſt mich, lieber Mann; bedenke, wie 
ſelten bei uns ein Feſt iſt; das waͤre ja eine Stoͤ⸗ 
rung unter den Gäften, als wenn der Habicht 
unter die Tauben kaͤne. 

Einbildung, mein Kind, entgegnete der Mann; 
- ber Baron ftört kein Vergnuͤgen; fein Dienſt lei⸗ 


det nicht darunter; er iſt noch von altem Schrot 


und Korn, um laͤndlich — ſittlich — zu ehren; 
er weiß recht gut, daß ſich der Martinstag nicht 
verlegen laͤßt; ſey unbeſorgt. 

Aber der Brauſewind, ſein Sohn, wird ihn 
doch begleiten? lamentirte ſie weiter. 

Da haben wir einen Taͤnzer mehr, fiel er ihr 
ins Wort, zuͤndete aufgeregt eine neue Pfeife an, 
und fuhr fort: denn Moritz kommt erſt uͤbermor⸗ 
gen, er hat es mit dem Amtsboten ſagen laſſen. 

Der macht aber auch immer einen Queerſtrich! 
murrten unbedachtſam die Schweſtern. 

Doch nicht fuͤr's ganze Leben, wie mir, ſprach 
der Vater finſter, verließ feinen Platz, und ging 
mit ſtarken Schritten die Stube auf und nieder. 
Alle waren betroffen, doch in ſolchen Momenten 
durſte ihm Niemand einreden. 

Das Abendbrod wurde beſchleunigt, und die 
Regel dabei befolgt, alles Mißliche waͤhrend des 
Eſſens ruhen zu laſſen; die jungen Tiſchgenoſſen 
bemuͤhten ſich, eine leichte Unterhaltung herbei zu 
fuͤhren, und der gutmuͤthige Alte ging damit ein, 
erinnerte aber, daß es heute noͤthig ſey, ſich zeitig 
zur Ruhe zu begeben. 
a 2 * wre 

Den folgenden Tag waltete im Haufe mit Zu: 
bereitungen ein heiterer Tumult, und gegen Abend 
belebte ſich der einſame Wald; es kamen Fuhr⸗ 
werke verſchiedener Gattung, worin die nachbar⸗ 
lichen Forſt⸗ und Amtleute als Gaͤſte ankamen. 

Ihre Soͤhne oder Verwandte benutzten die Gele⸗ 
genheit, ſich als gute Reiter zu produciren, und 
tummelten ihre beſten Roſſe; Alle wetteiferten, den 
Tag zu einem wahren Vergnuͤgen zu machen. 


Das einfache, aber gediegene Mahl gab der 
Wirthin alle Genugthuung; ſelbſt die Frauen ge⸗ 
ſtanden ein, ſolche fette Sänfe wären ihnen noch 
nicht vorgekommen; die Männer hielten ſich an 
die Flaſchen, und die junge Welt freute ſich, als 
der Tanz begann; und war die große Amtsſlube, 
die als Tanzſaal diente, auch alterthuͤmlich und bes 
rauchert, fo bedurfte die fröhliche Geſellſchaft nicht 
des aͤußern nes von Prunkſaͤlen, um das Ver⸗ 
gnuͤgen zu erhöhen, 


Man hatte fi ſich eben zu einem Laͤnder geſtellt; 


da entſtand eine Pauſe; es war ein Fluͤſtern, ein 


Zuſammentreten, man zerſtreute ſich, der Wirth 
wurde herausgerufen, und bald kehrte er mit dem 
Baron, deſſen Sohn Max und dem alten Forſt⸗ 
meiſter zurück. Alles trat in ehrerbietige Stellung. 


Nur keine Störung rief der alte Baron, klatſchte 
zum Zeichen, daß die Muſik beginne, in die Haͤnde, 
und die Toͤne des Laͤnders brachten Alle wieder in's 
Gleis; auch dem jungen Baron waren ſie nicht 
leer verklungen; raſch holte er ſich eine Taͤnzerin 
und war in ihren Reihen. 

Die Oberfoͤrſterin, als ſie bemerkte, daß er 
Florentine gewaͤhlt, war durch dieſe Auszeichnung 
ganz mit ihm verſoͤhnt; mochte der ſogenannte 
Wildfang uun auch den weitern Abend mit allen 
Andern herumſchwaͤrmen, ſo war die Ehre, die 
Erſte zu ſeyn, doch ihrer Tochter zugefallen. Sie 
beachtete nicht, daß Frau Weide der eigentliche 
Punkt ſeiner Aufmerkſamkeit war, deren ſchnoͤdes 
Weſen ihn antrieb, Andere zu umflattern. Ver⸗ 
blendet von dem ehrenvollen Beſuch, beſtrebte ſie 
ſich, in der Bewirthung der alten Herren nichts 
zu unterlaſſen, und je demuͤthiger ſie dabei war, 
defto grader benahm ſich der Oberförſter, der ſich 
heute bei ſeinen Vorgeſetzten die Stellung eines gu⸗ 

ten Wirths gab; er fuͤllte ihre Glaͤſer, brachte ih⸗ 
nen ein Lebehoch, und es erſcholl zuruck: Es lebe 
der brave Oberförfter und ſeine Familie! 


Da dankte er gerührt für dieſe Ehre, und trat 
in ſeine Schranken zurüd, * 

Noch wurde die morgende Jagd beſprochen, und 
die Herrschaften entfernten ſic ht. 
Die frohe Geſellſchaft trennte ſich erſt ſpaͤt in 
der Nacht, und weit und breit war kein ſolches 
Martins feſt geſeiert. 

Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der bisherige Schullehrer Herr Ullmann zu 
Groß = Petersdorf in Schlefien wurde zum Cantor 
und Schullehrer in Zibelle, Rothenburger Krei⸗ 
ſes, der bisherige Schuladjuvant Herr Jentſch zu 
Schwerta zum Cantor und Schullehrer in Rengers⸗ 
dorf, Laubaner Kreiſes, ‚befördert, und der zeit⸗ 
her nur interimiſtiſch angeſtellte Schullehrer Herr 
Schulze in Lippen, Hoyerswerdaer Kreiſes, fo 
wie der Schuladjuvant Herr Guͤnther in Gablenz, 
Rothenburger Kreiſes, erhielt die definitive Be⸗ 
ſtaͤtigung. — f 

Die verſtorbene Wittwe Schulze zu Saͤrichen 
hat der evangeliſchen Kirche zu Nieder⸗Rengers⸗ 
dorf 25 Thaler, und der noch lebende Kramer 
und Häusler Wünfche zu Nieder⸗Rengersdorf 8 
Thaler zum Umgießen einer Glocke geſchenkt. 
Mehrere Mitglieder der Gemeinde Ober-, Mit: 
tel⸗ und Nieder Linda, Laubaner Kreiſes, haben 
zur Anſchaffung kirchlicher Muſikinſtrumente die 
Summe von 25 Thaler zuſammengebracht. 

Am 11ten November feierte in Goͤrlitz der da⸗ 
ſige Bürger und Hausbäder Elias Dreßler mit 
ſeiner Frau, Anne Dorothee geb. Werner, und 
am 17ten November Mſtr. Johann Heinrich Gott⸗ 
lieb Böhmer, Bürger und Oberälteſter der Nagel⸗ 
ſchmiede wie auch der incorporirten Zünfte, mit ſei⸗ 
ner Frau, Johanne Sophie geb, Göhring, fein 


50 jähriges Ehejubilaͤum. Erſtgenannter Jubilar 
iſt 76 und deſſen Gattin 73 Jahr alt, letzgenann⸗ 
ter aber ſteht im 79ften und deſſen Gattin im 72 ſten 


Jahre. 


Die Klagenfurter Zeitung enthaͤlt Nachſtehen⸗ 
des: Klagenfurt war am letztverfloſſenen Sonne 
tage, den 20ſten October, als dem allgemeinen 
Kirchweihfefte, Zeuge einer eben fo ruͤhrenden als 
ſeltenen, man kann ſagen, bisher noch nicht er⸗ 
lebten, religioͤſen Feſtlichkeit. Drei Bruͤder feier⸗ 
ten an dieſem Tage in der Kathedral-, Dom⸗ 
und Stadtpfarrkirche zu St. Peter und Paul zu⸗ 
gleich ihr funfzigjaͤhriges Prieſterthum. Es waren: 
1) Leopold Anton Praskowitz, geboren am gten 
Februar 1757, und am.24ften Auguſt 1783 zum 
Prieſter geweiht, dermalen infulirter Propſt am 
Virgilienberg bei Frieſach, Dom⸗Capitular von 
Gurk, Dechant und Dompfarrer zu Klagenfurt; 
2) Anton Eligius Praskowitz, geboren am gten 
Mai 1750, und am 7ten September 1783 zum 
Prieſter geweiht, aus dem Orden der P. P. Ca⸗ 
puziner, nun emeritirter Pfarrer von Hoͤrzendorf, 
und 3) Georg Bernhord Praskowitz, geboren am 
Yſten April 1755, und am 31ſten Auguſt 1783 
zum Prieſter geweiht, einſt Mitglied des aufgeho⸗ 
benen Ciſterzienſer⸗Stiftes Viktring, ſpaͤter emeri⸗ 
tirter Pfarrer von Micheldorf, nun Beneficiat am 
hieſigen Calvarienberge. Dieſer kirchlichen Feier⸗ 
lichkeit wohnte der Fuͤrſtbiſchof von Gurk, mehrere 
aus der Ferne gekommene Verwandte der drei geiſt⸗ 
lichen Jubelbruͤder, und eine große Anzahl Stadt⸗ 
und Landbewohner aus allen Staͤnden bei. 


Als ſeltenes Muſter außerordentlicher Dienſttreue 
und zur Aufmunterung anderer iſt eine Dienſtmagd 
in Dresden, Namens Bleibgetreu, welche 50 
Jahre treu gedient, in dieſer Zeit nur 9 Herrſchaf⸗ 
ten gehabt und bei der jetzigen 25 Jahre zugebracht 
hat, von Sr. Majeftät dem Könige mit 25 Tha⸗ 
ler in Species aus der Civiluſte beſchenkt und an⸗ 


— 
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geordnet worden, die ruͤhmliche Belobung derſel⸗ 
ben öffentlich bekannt zu machen. 


Der in dieſer Wochenſchrift ſchon öfters erwähnte 
und kuͤrzlich wieder in München angekommene 
Schnelllaͤuſer Ernſt will eine neue Tour von dort 
über, Belgrad, den Balkan, Adrianopel und Con⸗ 
ſtantinopel nach Serufolemi in 36.(*) Tagen unters 
nehmen. 

In dem Städtchen Bihas in ungarn nt 
ſich ein Seiltaͤnzer, als er ſich eben vor einer Menge 
von Zuſchauern auf dem geſpannten Seile producirte. 


Die Dorfzeitung erzaͤhlt Folgendes als merk⸗ 
wuͤrdige Gerechtigkeit auch gegen die Hirſche. Ein 
Oberſorſtbedienter zu Harzburg hatte vor Kurzem 
der Forſtdirection angezeigt, daß die Fichtenbe⸗ 
ſtaͤnde am Harze auf Tauſenden von Morgen von 
dem Hochwilde abgeſchaͤlt und auf dieſe Weiſe tui⸗ 
nirt wurden. Die Forſtdirection richtete hierauf, 
nachdem ſie ſich von der Wahrheit dieſer Angabe 
durch Unterſuchung an Ort und Stelle überzeugt 

hatte, einen Antrag auf bedeutende Verminderung 
des Wildſtandes an die Regierung, worauf ihr 
der Beſcheid wurde, „daß zwar allerdings das 
Wild in den Harzburger Revieren zu vermindern 
ſey, die Forſtbedienten aber, da nicht al le Hirſche 
die ichten abſchaͤlten, nur diejenigen zu ſchießen 
hätt n, welche ſich jene Unart zu Schulden kom⸗ 
in ließen. So unglaublich auch die Sache tft, 
fo hat fie doch ihre volle Richtigkeit. ai 


‚ ‚Unlängft verebelichte. fic 0. eine Engliſche Dame 
mit einem aus Oberkanada in Nordamerika gebor⸗ 
nen Indianer, mit dem ſie auch in die Waͤlder 
wandern will — um die Heiden zu bekehren. Ein 
Augenzeuge ſchildert vie zwei Brautleute vor dem 

Altare in Newyork alſo: „Einen ſtärkern Contraſt 
konnte man nicht ſehen; ſie ganz weiß, und hoͤchſt 
einfach gekleidet; die Farbe des Antlitzes gab der 
Farbe der ſchneeweißen Handschuhe nur darin nach, 
daß erſteres auch noch die 1 trug, waͤh⸗ 


tend rabenſchwarze, A Ia Madonna gelegte Locken 
um daſſelbe den Reiz erhoͤhten ; er in gewoͤhnll⸗ 
chem, gemeinem Anzuge — ein ſtämmiger dis 
ſterer, breitſchultiger / ſtarkknochigter, nervigter 
Indianer. Sie eine kleine, zarte, Europaͤiſche 
Lady — er ein eiſenfeſter Sohn der Walder. Sie 
gewohnt an Luxus und Gemaͤchlichkelt „wohlerzo⸗ 
gen und zu Hauſe innig geliebt, im Beſitze eines 
ſchoͤnen Vermoͤgens; Gemaͤchlichkeit, Civitifation, 
Cultur — Alles dem Eiſenfeſten opfernd. ine 
ſanftere, ſüßere Braut haben wir noch nie geſehen; 
wir hätten fie gerne befreien wollen; doch das war 
unſere Sache nicht, und fie war unter ihren Freun⸗ 
den. Daß ſie verführt war, überredet, und nicht 
ihr Schickſal ahnte, war offenbar. Zum Beweiſe 
dient, daß ſie die eleganteſte Hauseinrichtung mitt 
gebracht hat, — Chineſiſches Porzellan in eine 
Indiſche Wohnung, und Türkiſche Teppiche für 
den Sumpfboden Kanadiſcher Wälder! Anſtatt 
eines Landſchloſſes wird ſie eine Jammerhütte / und 
ſtatt ieee 3 und Korbmannſattut 
finden.“ > i bean e, mand us 
Goͤrlitzer Kirchenliſte , 
Geboren. Chriſt. Friedrich — 9 She 


chergeſ. allh., und Frn. Carol. Frieder. 10 
ner, Sohn, geb. den 31. Oct., naeh 1 10. Nov. 
Friedrich Wi helm. — Friebr. ilhelm Neuwirth. 


Maurergef. ald und Frn. Chriſt. Frieder. geb Glaͤ⸗ 
ſer, Tochter, geb. den 6., get. den 10. ohn 
rike Emilie. — Joh. Gfried. Br Pe 
allh., und Frn. Joh. Chriffiane 85 ohne, S 
geb. den 4., get. den 10. Nov. Guſtav Em 
— Mſtr. Ehriſt. Wilh. Krauſe, B. und Tuch fab 
allh., und Frn. Mathilde Roſalie 97 e 
Sohn, todtgeb. den 11. Nov. — C hai 
Hände, Walkergef. allh, und Sehe 555 
geb: Pietſch eine unehel. Tochter, geb: den 1., get. 
den 10. Nov. Anne Marie Id. 
Getraut. Carl Matt Makowsko, Schnei⸗ 
bee allh, und Chrift, Frieder, H nriette Bif 
Gottfried Biſchoffs, 9 önigl. Sochf. 
Mousquet. nachgel. eheliche vierte Tochter, melt 


— 


* 
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Chriſt. Glieb. Ullrichs, Inwohn. allh., Pflegetoch⸗ 
ter, getr. den 10. Nov. — Carl Aug. Prüfer, Tuch⸗ 
waere allh., und Jof Dogz Sophie d 
weil. Hrn. Joh. George Schr dlers, kreuverdient. 
Paſtots der Gemeine au Retter el. ehel. 
jüngſte Tochter, getr. den 11. Nov. . M r. Joh. 
Ernſt Albert Wiesner, B. und Schneider allh., u. 
Frau Wilhelm. Friederike verwittw. Wiesner geb. 
Stirl, weil. Mſtr. Joh. Heinrich Wilh. Wiesners, 
B. und Schneiders in 800 Cen Wittwe, 
getr. den 11. Nov. — Joh. Glieb. Wünſchmann, 
in Dienſten zu Niedermoys, und Anne Sophie 
Schmidt, weil. George Schmidts, Häusler u. Kirch⸗ 


vaters in Hermsdorf, nachgel. ehel, zweite Tochter, 


getr. den 11. Nov. — Joh. Traug. Schulze, Frei⸗ 
gärfner iu Obermoys, und Igfr. Anne Hel. Pilz, 
Elias Pilzes, Freibauers und Gerichtsaͤlteſten in 
Obermoys, ehel, dritte Tochter, getr, den 11. Nov. 
— Mſtr. Ernſt Ferdinand Höhne, B. und Tuch⸗ 


ſcheerer allh., und Igfr. Joh. Eleonore Kettmann, 
Mſtr. Glob. Aug. Kettmanns, B. und Aelteſt. der 
Huf: und Waffenſchmiede allh. , ehel. juͤngſte Toch⸗ 


chroͤdter, 
„Saft, Chriſt. Carol. A 


ter, getr. den 11. Nov. — Heinrich Jacob Auguſt 


Schwidersky, Gefreit. bei der erſten Compagnie der 


Koͤnigl, Preuß, erſten Schützenabthell. all, und 
} ; mal. Berthelmann, Joha 
Friedr. Berthelmanns, e re 15 
ehel. einzige Tochter, getr. den 13, Nov. 
Geſtorben. Joh. Chriſtoph Thieme, B. und 
Inwohn. allh., geil: den 8 Nov., alt 79 J. 8 M. 
26 T. — Frau Joh. Sophie Hockert geb. Bogins⸗ 
ky, weil. Joh. Friedrich Hockerts, Inwohn. allh., 
Wittwe, geſt. den 6. Nov., alt 56 J. 5 M. 3 T. 
— Joh. Carl Friedr. Hodert, Tuchmachergeſ. allh., 
geſt. den 12. Nov,, alt 34 J. 4 M. 29. T. 


Goͤrlitzer Getreide = Preis 
den 14. November 18338. 


1Schfl. Weizen 2 Thlr. — Sgr. auch 1 Thlr. 20 Sgr. 
ee 


9 


m Korn 1 b — — 52 6 „ 
— Gerſte — 27 24 23 
— Hafer — 20 — . 16 


Bekanntmachung. 

zum Zollbereiter Friedrich Ferdinand Klareſchen Nach⸗ 

gelegenen und auf 1695 thlr. 15 fgr. in Preuß, Courant gerichtlich ab⸗ 
freie Subhaſtation iſt ein einziger peremtoriſcher Bie⸗ 


laſſe gehoͤrigen unter? 
geſchaͤtzten Gartengrund 
kungstermin anf f 
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uͤcks im Wege 


den Alten Januar 1834 


auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ Referendar Eif ler, Vor⸗ 


mittags um 11 Uhr, angeſetzt worden. 


2 eſitz⸗ und zahlungsſaͤhige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch eins 

geladen: daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme geſtatten) nach dem Termine erfolgen ſoll, daß der Befitz dieſes Grundſfücks die Gewin⸗ 
nung des Bürgertechts der Stadt Görlitz erfordert und daß die Taxe in der hieſigen Regiſtratur in den 


gewöhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann 
| Koͤnigl. 


SGoͤrlit, den üſten November 1833. 


en 


Su bhaſtat ions = 


. 2011 
Pr euß. Landgericht. 
Patent. 


ö inen 5 
Zur Fortſtellung der nothwendigen Subhaſtation des dem Anton Teichler zu Pfaffendorf 
ehoͤrigen Pfarwiedemuths⸗Bauerguths Nr. 76 daſelbſt, welches gerichtlich auf 4023 thlr. 20 ſgr. 
twürdiget' und worauf bereits ein Gebot von 1400 thlr. . haben wir einen Termin auf 


1 Nan 


ede 


den 3tſten Januar 183 


ſruͤh. um 10 Uhr an hieſiger Gerichts Amts“ Stelle angeſetzt und laden beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige ein, in diefem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und des Zuſchlags gewaͤr⸗ 
üg zu ſeyn, wenn nicht geſetzliche Umſtände dagegen eintreten. 


Kloster Lauban, den 25ſten October 1833. 


Das Stifts ⸗Gerichts⸗Amt. 
Möfer 


Sicherung gegen Feuer + Schaden. 5 
„Errichtung einer Agentur der Aachner Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Goͤrlitz. 
Die Gefahr, daß Gebäude und bewegliche Gegenſtände vom Feuer verzehrt werden, iſt allge⸗ 
mein und keine Vorſicht vermag dieſelbe ganz zu beſeitigen; — doch die verderblichen Folgen jenes 
furchtbaren Elements abzuwenden, die Menſchen zu ſchuͤtzen, daß daſſelbe in wenigen Augenblicken 
nicht das raube, was oft die Frucht Jahre langen Fleißes und weiſer Sparſamkeit und auch oft 
das einzige Mittel ihres noͤthigen Unterhalts ift — dieſen vortrefflichen wohlthaͤtigen Zweck hat die 
Verſicherung gegen Feuerſchaden. Eins dieſer wohlthaͤtigen Inſtitute iſt die Aachner Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt, welche bewegliche und unbewegliche Gegenſtaͤnde aller Art mit Ausnahme we⸗ 
niger verſichert; die dafür zu zahlenden Prämien find ſehr niedrig und zwar bei maſſiven Gebäuden 
von 3 Gr. für 100 tblr. Verſicherungs⸗Summe an. N 
Wir haben eine Agentur fuͤr gedachte Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft übernommen, find gern 
bereit, über alles Nähere Auskunft zu geben und empfehlen uns zur Annahme von Verſicherungs⸗ 
Antraͤgen. - Bader et Starke in Goͤrlitz. 
Wer gutes, geſundes Schuͤtten⸗ Stroh und Neiß⸗Wieſen⸗Hen zu verkaufen wünſcht, wolle 
dem Poſt⸗Wagenmeiſter Richter, im hieſigen Poſt-Amte wohnhaft, davon Nachricht geben. 


Mit Termin⸗ und verſchiedenen andern Sorten Calendern, Neujahrs⸗Wünſchen, Bifiten-Kars 
ten, Vorlegeblaͤttern zum Zeichnen, feinen neuen Bilderbogen, Schreibbucher-Umſchlaͤgen, Bilder⸗ 
und Schulbuͤchern, goldenen und filbernen Papierborden, Spielen für Kinder ꝛc. empfiehlt ſich 

i Richter, Buchbinder in der Ober⸗Neißgaſſe. > 

Lehrlings⸗Geſuch. Zur Erlernung der Material⸗ und Schnitt⸗ Handlung wird unter 

annehmbaren billigen Bedingungen ſogleich ein Lehrling verlangt von = ner 
Friedrich Otto jun. in Drebkau. 


Gefundener Hund. Es hat ſich am 22ſten October Abends eine ſchwarz⸗ und braun ges 
brannte Jagdhündin zu mir gefunden, Der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer kann fie gegen Erſtattung der 
Futterkoſten und Inſertionsgebühren zuruͤck erhalten. 2 eee eee eee 

Kuͤpper, den 31ſten October 1833. Ber Hoppenfad, Revier-Foͤrſter. 

Wichtige Anzeige f 
und Circulare zur Bekanntmachung ſehr nuͤtzlicher Erfindungen, Verbeſſerungen 
und Mittheilungen fuͤr Jedermann. en 

Jedes Unternehmen, das auf Verbreitung nützlicher Kenntniſſe, Bekanntmachung wichtiger Er⸗ 

indungen und zur Erreichung nuͤtzlicher Zwecke für das allgemeine Wohl dienet, kann Anspruch auf 
en Beifall einſichtsvoller Männer machen, und if} deren Beihülfe und Protection werth und würdig, 
die wohl nachfolgende Mittheilungen ohnehin erwarten laſſen, Ich halte es daher für allgemein nüßs 
lich, dieſe Anzeige zur Beachtung n und verhoffe, daß ich damit den Dank einaͤrndten werde, 
den ein fo nuͤtzliches Unternehmen wirklich von Jedermann verdient; ich habe mir bisher die Verbrei⸗ 
tung nützlicher Kenntniſſe ſehr angelegen ſeyn laſſen, und damit ſchon viel Gutes geſtiftet, welches 
mich veranlaßt in dieſem Beſtreben fortzufahren, wie aus Nachfolgendem zu erſehen iſt. cp 

Die Hauptabſicht dieſer Mittheilungen ift nur dieſe, um vieles Nuͤtzliche, das nicht ſo bekannt 
iſt, als es verdient, zur allgemeinen Kenntniß zu befördern, und hauptſaͤchlich aber fo viel Nutzen zu 
ſtiften, als es nur immer moͤglich iſt. Es iſt daher ſehr zu wuͤnſchen, daß dieſes Eirculare allgemein 
und überall verbreitet und geleſen werde, zu welchem Behufe Jedermann, welcher es in die Hände 
bekommt, erſucht wird, ſolches ſo viel als moͤglich auch Andern mitzutheilen und herum circuliren zu 
laſſen, wofür das Bewußtſeyn, etwas Gutes und Nützliches unterſtützt zu haben, und der Dank derer, 
denen es genutzt, reichlich lohnen wird. f a 


= 223 — 


Das Honorar, das hier verlangt wird, 
gen nach Erfindungen und Verbeſſerungen, 


Künfte bekannt gemacht werden. 


iſt blos dazu beſtimmt, um die Koſten der Erforſchun⸗ 
n, fo wie die Koſten der Verſuche und Proben einigermaßen 
zu tragen, wovon die Reſultate feiner Zeit wieder zum Beſten der In 


duſtrie, der Wiſſenſchaften und 


Wer von dieſen Piegen einiges ji haben wünſcht, wolle den Betrag dafür an unterfertigte 


Adreſſe einſenden, worauf die Zuſendung ſogleich erfolgt, 


man ſich durch die Poſt, ſo weit moͤglich franco. 


Beſtellungs⸗Briefe und Gelder erbittet 


Johann Conrad Bartholomäus Gütle, 
Lit. S. Nr. 964. am Heugaͤßchen, naͤchſt dem Spitalplatze in Nürnberg. 


Verzeichniß von hoͤchſt intereſſanten, wichtigen und 
nützlichen Rezepten, welche aus den Schaͤtzen 
ausgezeichneter Kuͤnſtler und Gelehrter geſam⸗ 
melt wurden, und hiermit zum Verkaufe offerirt 
werden. Ein jedes einzelne Rezept wird fuͤr 2 
fl. C. M. oder 1 Thlr. 8 gr. abgegeben, wer 
aber 6 Rezepte mit einander verlangt, zahlt da⸗ 
für nur 10 fl. C. M., oder 6 preuß. Thaler. 25 
Rezepte zuſammen genommen koſten nur 40 fl. 
oder 24 Thaler. Alle zuſammen 88 fl. oder 
50 Thaler. 


1) Wichtige Erfindung fuͤr Jagdliebhaber: Kunſt, Haſen 
und anderes Wildpret an en beliebigem Orte, von weiter 
reich herbei zu locken. 
La ee Kunſt Bages große Spargel von 1 bis 2 
Pfund das Stuͤck und von der feinſten und zarteſten, weichen 
amd wohlſchmeckendſten Beſchaffenheit zu ziehen und das 
ganze Jahr über zu bekommen. 
8) Kunſt, ein Licht oder Lampe zu machen, welches 
nicht erloͤſchet, ſondern faſt ewig brennet. 72 
4) Hoͤchſt wichtige, ganz neue Erfindung, auf die eins 
fachſte, reinlichſte, mühe: und gefahrlofefte Art, Zimmer 
ohne Koſten und Brennmaterial, blos mit Waſſer zu heitzen 
und gu erleuchten. Die nuͤtzlichſte Merkwuͤrdigkeit neueſter 
Zeit! x 5 
5) Grünbrennende Lampen und Lichter zu machen, welche 
hoͤchſt wohlthaͤtig für die Augen find. N i 
0) Ohnfehlbare und ganz unſchaͤdliche Mittel die zu ſehr 
in das Geſicht gewachſenen Haare ſicher zu vertreiben. 
Kunſt rothe Haare blond zu machen. i 
3 Mittel zur Erlangung eines außerordentlichen guten 
Geda — — „ fo daß man Alles, was man hört und lieſt, 
behalten kann. 1 ' \ 
9) Eine, Gompofition; womit man den Bart trocken, 
ohne 4 Waſſer und Barbiermeſſer, ſehr leicht weg⸗ 
bringe N a 10 
10 Vorſchrift zur Bereitung des berühmten verbeſſer⸗ 
ten e zur Beförderung und Conſervation des 
garwuchſes. 
2 11) Kunſt rieſenſtarke Kraft zu erlangen, und daß man 
beim Marſchiren und Laufen weder ſchwige noch matt werde. 
12) Bewährtes Mittel, womit glatte Haare ſchoͤn 
lockigt werden, ohne Wickeln und Brennen, blos durch Ans 
wendung von unſchaͤdlichen Pflanzenſtoffen. 


zu vertreiben. 


1) uebertreffendes Surrogat des Chineſiſchen Thees 
Angabe der wichtigen Entdeckung, daß der beſte chineſiſche 
Thee auch in Deutſchland überall von ſelbſt waͤchſt und ganz 
leicht ohne Koſten eingeſammelt werden kann. 

14) Leichtes Mittel um zu verhüten, daß man trunken 
werde, und wenn man es ſchön iſt, ſogleich wieder nuͤchtern 
zu werden. 

15) Kunſt, dir S ohne ap blos an der 
Hand richtig zu finden. Nebſt Angabe der Kunſt, bei ſtock⸗ 
ſinſterer Nacht ohne Licht oder Lampe doch leſen zu können. 

16) Neuentdeckte Mittel, alle Ooſtbaͤume ganz gewiß 
ſchnell und in ungewoͤhnlicher Fuͤlle tragbar, und unfrucht⸗ 
bare fruchtbar zu machen. a 

17) Erfindung eines neuen, feinen, delikaten Nahrungs⸗ 
mittels, Ambroſiagries genannt, welches aͤußerſt wohlſchme⸗ 
ckend und erquickend iſt. 27 
108) Bielfältig erprobtes, zuverläßiges Hausmittel ge⸗ 

en die Lungenſucht, Zehrſieber, ſchmelzenden nächtlichen 
chweiß, Schwache, Bruſtſchmerzen, Krampfhuſten, Blut⸗ 
huſten und Storungen der Galle. 

19) Mittel um zu machen, daß man im ſtaͤrkſten Wins 
ter nicht friert und beim Reiten und Fahren Fuͤße und Haͤnde 
ſicher vor dem Erfrieren zu ſchuͤtzen. F 

20) Kunſt, das Geflügel, auch Rindvieh, Kälber, 
Schaafe, Schweine ꝛc. in wenigen Tagen ſehr fett zu maͤſten. 

21) Kunſt, Pferde bei der ſtaͤrkſten Strapatze, ohne Futter 
mehrere Tage lang ausdauernd zu machen, ohne zu ſchaden. 

20 Ein ſicheres und unſchaͤdtiches Mittel den kupferi⸗ 
gen Ausſchlag aus dem Geſichte und auch eine rothe Naſe 


untrügliches Mittel gegen die Sommerflecken. 
rift zür Bereitung der weltberühmten Nuͤrn⸗ 
berger Lebenseſſenze, welche als das wichtigſte Heilmittel 
in vielen uebeln, und beſonders als das allervortrefflichſte 
2 an . 15 A gie 
) Kunſtſtuͤck um Hunde nnd andere Hausthiere fo a 
ſich zu gewöhnen, daß fie einem nicht leite dee 01 f 
20) Das berühmte Gehör= Del zu verfertigen, womit 
Harthörige das vollkommenſte, feinfte Gehör wieder erhal⸗ 
ten und ſogar die Taubheit bei alten Perſonen heilet. 
2) Ein Mittel, um ein gar zu rothes Angeſicht blaffer 
zu machen, ohne Nachtheil. 
Recept zu einer unauslöfhbaren Tinte, um auf 
Waͤſche zu zeichnen, nedſt Vorſchriſt zu einer unzerſtoͤrbaren 
ri auf Papier, für Wechſel, Urkuuden, Akten, Untere 
riften ꝛc. ; 
29) Einfaches Mittel unbaͤndige Pferde zahm zu ma" 


23) Ga 
24) Vo 


chen, nebſt Mittel, ſolche vor dem Stechen der Fliegen und 
Bremſen 2 verwahren. An 
30) Neu entdecktes Mittel das Zahnen der Kinder ohne 


alle Gefahr, koͤrperliche Störung und Schmerz gluͤcklich vor⸗ 


über gehen zu machen. 
80) Mittel um den Pferden ſchoͤne Mähnen und Schweife 
zu ziehen und. fie ſchoͤn glatt und glänzend von Haaren zu 


verbeſſern. 5 
32) Erprobtes Mittel zur Heilung der Trinkſucht. Dies 
ſes dient als unumſtoͤßlicher Beweis daß man ohne Nach⸗ 
theil für die Geſundheit ſich der geiſtigen Getraͤnke entwoͤh⸗ 
nen und wieder geſund werden kann, auch wenn das Uebel 
durch lange Gewohnheit eingewurzelt, der Körper ſchon ſehr 
geſchwächt, und die Geſundheit ruinirt iſt. a 
33) Ein gar zu bleiches Angeſicht geſund roth zu mar 
chen, eee vielmehr mit Befoͤrderung der gan⸗ 
en Gefundheit. 
5 50 Vollkommen erprobtes Mittel gegen die Waſſerſucht. 
35) Vortheilhafte Fütterung der Pferde um die Haͤlfte 
der gewöhnlichen Koften. = 
386) Flaſchenbier ſchnell, in 24 Stunden reif zu machen 
koͤſtliches Pracht⸗ und Tafelbier zu bereiten. 
357) Kunſt den Pferden einen weißen Stern oder Bläße 
zu machen, und nach Belieben bleibend weiße Stellen hervor 
u bringen. r rt VEN 
5 380 Zwoͤlf Eünfhliche Mittel um Fiſche und Vögel mi 
anden fangen men.. - 
805 V0 Marker und Füchſe ſicher von Tauben und 
Huͤhnern abzuhalten, nebſt unfehlbare Mittel, daß die Tau⸗ 
ben da bleiben, und wenn ſie wegfliegen ganz gewiß wieder⸗ 
kommen und eine Menge fremde mitbringen. 1567 
40) Felder und Fluren durch ein einfaches Mittel von 
Beſuch des Wildes frei zu halten. en IR 
41) Kuͤnſtliche, wohlfeilſte Nachtlampe ohne Oel. 
42) Anweiſung den Ertrag der Kartoffeln um das ſechs⸗ 
fache zu vermehren und Jahre lang gut aufzubewahren. 
— 9 3) Mittel, daß das Lampenoͤl keinen Rauch gebe, 
e ſparſam brenne und im Winter nicht feſt 
F e. 1 a a I ro 2 Ei 
44) Weiße Pferde ganz oder Theitweiſe nach Belieben, 
dauerhaft braun oder 0 zu faͤrben; auch die andern Far⸗ 


und 


ben derſelben dunkler oder heller zu machen oder zu veraͤndern. 


45) Beſtes Heilmittel bei Verwundungen aller Art. Bis⸗ 
heriges Geheimniß der Familie von Mordeiſen. 5 
46) Ein neues, ſehr einfaches, ſchnell und ſicher wir 
kendes Heilmittel gegen jede Art von Verbrennung, welches 
auch den heftigſten Schmerz ſogleich aufhebt. 

I 47) Neugerliches unſchldliches Mittel, um bei Schlaf: 
loſigkeit ſich ſanften, ſtaͤrkenden, gefunden Schlaf zu verſchaf⸗ 
fen. Nebſt Mittel, womit man nur angenehme Träume hat. 
448) Engliſches Senſpulver, womit augenblicklich ein 
ehr wöhlſchmeckender Senf bereitet werden kann. Nebſt 
Borſchrift zur patentiſirten, beſten Senfbereitung. 


* 


„Tonko⸗Schnupſtabacke. 
1 70 Recept 

5 ; beize für übelriechende Ta 

machen, ihr Äußeres Anſehen und inneres Wohlbeſinden zu 


— 


40 Kunſt, den Ertrag des Weinſtockes durch einfache 
Aal ſehr bedeutend u verme 5 W 75 
rdern. r a err 
50) Recepte zur feinſten Pariſer ⸗„ Polongaro⸗ und 
cen ehelgeften auchtabae 
52) Raffinirung der deutſchen Tabacksblätter zur Far 
satin Ki Zutat, 9 05 55 Rh 5 
53) Heilſamer Lungen⸗ un windſucht⸗Geſundheits 
taback, auch für Bruftfrane ſehr dienlich. . 
54) Recept zum prächtigen Chromgruͤn und andern 
ann, 2 
), Vorſchrift zum ſehr ſchönen Chromgelb. 
36) Recept zum prächtigen Chromſcharfachroth und 
des ſchoͤnſten Schweinff 1 . N 0 ec - 
57) Zuverläffiges Heilmittel erfrorener Glieder, das 
beſte bisher aufgefundene Mittel, von vielen Behoͤrden em⸗ 
ala 7805 Vorſchrift zur Verfertigung des heilſamen 
122 Amerikaniſches Heilmittel gegen Waſſerſcheu und 
uſten. W r 
59) Das ſicherſte Mittel die Warzen und aͤhnliche Aus⸗ 
wuͤchſe auf eine unſchaͤdliche Weiſe zu vertreiben. 
60) . l. Mittel gegen das Podagra. Nebſt 
Mittel wider die Gicht, Rheumatismus und Gliederreißen. 
61) Unfehlbare Mittel wider Zahnſchmerzen. 
62) Neues Mittel gegen Kramff. 
63) Das Magendruͤcken und Sodbrennen ſicher und un⸗ 
ſchaͤdlich zu vertreiben. - 
64) Neues, einfaches, vortreffliches Mittel zur ſiche⸗ 


einer 


ren Heilung der Lungenſucht, von nordamerikaniſchen, eng⸗ 


liſchen und franzöfifchen Aerzten dringend empfohlen. Nebſt 
Heilmittel wider Schwindſucht und Leberkrankheiten. 
65) Recept zur Heilung des fuͤrchterlich übeln Geruchs 
aus dem Munde. 
66) Unfehlbares Mittel gegen Epilepſie und Kolik. 
u Probates Mittel gegen den Keuch⸗ und Stickhuſten. 
68) Kunſt, Champagner⸗Wein zu verfertigen, der dem 
45 e gleich iſt, aus unſchaͤdlichen wohlfeilen 
69. Bielfältig erprobtes, ſehr vortreffliches Mittel ger 
gen Stein⸗ und Griesbeſchwerden. mia Bere 0 
20) Anweiſung zur Lebens verlängerung durch die Rage 
des Körpers, nebſt Angabe und Beweis über die Urfache des 
zu frühen Todes vieler Menſchen und Anweiſung zur Befeis 
tigung: des bisher völlig ungeachtet gebliebenen moͤrderiſchen 
a dl, {omoh : 

1) Vortreffli ugenmittel, ſowohl gegen Au 
krankheiten als auch Schwache und Kurzfichtiofeit, weg 
79 Erprobtes, ſehr geſundes Mittel gegen den Durch⸗ 
fall und die Ruhr, welches nicht ſtopfet, fondern nur ord⸗ 
net und ſtärket und ſichere Hülfe bringent. 

Fuͤr die Richtigkeit ſämmtlicher Recepte wird gebürgt. 


In Görlig iſt von allen oben verzeichneten Recepten das Stück für 1 Thlr. 10 Sgr. in der 


Expedition der oberlauſitzer Fama zu bekommen. 
Nürnberg, den iſten November 1833. 


J. C. B. Güte, 
Inhaber einer chemiſchen Fabrik. 


